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BUCK
Das «Turnlied»

für die Turner im Jahre 1832 gedichtet
von Abraham Emanuel Fröhlich

So wurden unsre Sennen
Durch Stoßen, Ringen, Rennen
Des Siegs und Liedes wert,
Selbst hatte mitgerungen,
Der ihren Sieg besungen,
Ihm klangen Harf' und Schwert.

Es muß in Sonnenbränden,
An steilen Felsenwänden
Der junge Wein erglüh'n,
Will er in alten Jahren
Noch klaren Blick bewahren,
In Kraft und Scherzen blüh'n.

Der Griechen schöne Jugend,
Der Römer Bürgertugend
Erhebt uns fort und fort;
Jm Spiel, im Kampfgewühle,
In Kälte, Sturm und Schwüle
Erwuchs das Leben dort.

Und was die Ritter sungen,
Der Hort der Nibelungen,
Des deutschen Geistes Blum
In zierlichen Turnieren,
Im heißen Buhurdieren
Erblühte dieser Ruhm.

Eugen Schnider

So wird bei uns gesungen,
Derweil verzognen Jungen
Schon Leib und. Seel' ergreist.
Der Leib muß sich entfalten,
Zum Tempel sich gestalten
Dem edlen, starken Geist.

Vor 64 Jahren ä&Cri
ten Sektion» an das Eidgenössische Turnfest nach Bellinzona.
Die kleine, damals kaum 2000 Einwohner zählende Stadt, be-
herbergte in jenen froh bewegten Tagen 400 Turner, eine
Zahl, die für jene Zeit sehr beträchtlich war. Man bedenke, daß
damals noch keine Bahn durch den Gotthard fuhr. In einem
Bericht über das Fest lesen wir : «Zum erstenmal wurde die Eid-
genössische Turnfahne durch die Straßen von Bellinzona getra-
gen, mitten durch eine dichtgedrängte Menge, die die Turner
mit begeisterter Freude empfing und sie mit Blumen über-
schüttete». Von den Zürcher Turnern, die unser Bild zeigt,
leben heute nur noch zwei. Es sind : in der mittleren Reihe,
der zweite von rechts, Herr Emil Hafner, geb. 1846, und der
äußerste links (stehend), Herr Eugen Schnider, geb. 1848

(Wir verweisen auf den Bericht auf Seite 925 über die denkwürdige
TuAifahrt nach Bellinzona aus der Feder von Herrn Schnider)

Alt Bank rat E. Hafner-Tobler
Er holte sich anno 1869 in Liestal
den 1. eidgenössischen Kranz im
Kunstturnen. Im Jahre 1886 grün-
dete er zusammen mit den inzwi-
sehen verstorbenen Turnern August
Schätti, Basel und August Weber,
Biel, den «Verband der schweizeri-

sehen Turnveteranen»

Veteranen einst und

Veteran Jakob Heller
Zürich, geb. 1857. Von 1895-1931 gehörte er
aktiv dem Turnverein Hottingen an ; gleichzeitig
leitete er während 22 Jahren den Männer-Turn-
verein Zürich. Er war Leiter verschiedener Leh-
rerturnkurse, Turninspektor und Turnexperte
bei Lehrerprüfungen in Küsnacht und Zürich.
Er war auch einer der ersten schweizerischen Fuß
baller. (Das Bild links stammt aus dem Jahre 1874)

Veteran Emil Trachsler
Zürich, geb. 1852. Vor 50 Jahren wirkte er als

Oberturner der Sektion Hallau am «Eidgenös-
sischen» in Aarau mit. Wir verweisen hier auf den
Aufsatz in dieser Nummer auf Seite 925, worin
uns Herr alt Zolldirektor Trachsler von einer
«Turnerischen Erinnerung aus alter Zeit» be-
richtet. (Das Bild links zeigt uns den einstigen
Oberturner der Sektion Hallau im Jahre 1882)

Veteran Heinrich Ritter
geb. 1852, ein um das schweizerische Turnwesen
hoch verdienter Mann. 20 Jahre lang stand er am
Setzkasten, bevor er von 1886-1923 Turnlehrer
an der zürcherischen Kantonsschule wurde. Er war
1870 Mitbegründer des Turnvereins Enge, Ober-

turner des 1876 gebildeten Turnvereins Fluntern,
Oberturner der alten Sektion Zürich. 1888 wurde

er in den eidgenössischen technischen Ausschuß

gewählt, von 1904-1906 war er Zentralpräsidem,
Leiter verschiedener Kurse, einige Zeit auch cid-

genössischer Oberturner. Das Bild links wurde
1877 aufgenommen, anläßlich des zürcherischen

Kantonalturnfestes in Winterthur

Veteran Otto Frick
Zürich, geb. 1851, erfolgreicher Nationalturner.
1872 holte er sich den 1. Kranz vom Zürche-
rischen Kantonal-Turnfest in Wädenswil, ein
Jahr darauf den 5. vom «Eidgenössischen» in
Freiburg und wieder ein Jahr später hielt er sich
im gleichen Rang am «Eidgenössischen » in Zürich.

(Das Bild links zeigt ihn als 22-Jährigen)

Veteran Fritz Brupbacher
Zürich, geb. 1847, bekannter Kunst- und Natio-
nalturner. Er gründete vor 34 Jahren die Män-
nerriege der alten Sektion Zürich. Herr Brup-
bacher turnte bis zu seinem 80. Jahre aktiv und
vernachlässigt auch heute noch seine Freiübun-

gen nicht; täglich übt er sich im Steinstoßen,
Steinheben und Laufen. (Das Bild links stammt

aus dem Jahre 1867)
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